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gaben über die Lage des Paradieses anders interpretiert werden muüssen,
qals el1s tut Ü(’hberdies erma Theis die Namen Pisechon, (nchon un!‘
Chiddekel TUr Arme des uphra außerbiblisc. nicht belegen. ETr seh
darüber hinsicht!ı des Chiddekel mit en Worten hinweg: BHel dem baby-
lonischen Flußleitungswesen der Vergangenheit verschlägt nichts,
Wellil diesen Arm der Kanal eu N1C. mehr der noch nicht nach-
VEeELISEeEI können 36) S Se1 noch bemerkt, daß VOT e1s der bekannte
Forscher Musıil 111 SCINCIN er 99  ne Midadle uphrates“ (Neuyor.
die FK]lüsse Pischon, Gichon und Chiddekel als anäle des Euphrat erklärt
hat er sıch für die Lage des Paradılieses interessiert, wWITd heis Schrift
>>  M SA an nehmen.

Linz. Dr Karl Fruhsforfer
Was ist die seele? iIm Kampffelde der Substanzialitäts- un
Aktualhitätstheorie Von Dr ar Hergel. (T’heol. Studien der
österr Leo-Gesellschatt, eft 28.) (XX 208). Wien 1928,

‚ Maver Co
Neben Verzeichnis der enützten Literatur (S ]1—AXA),

neben Vamensverzeichnis (S 205 un Einleitung: (S 1—16)
bringt der Hauptteil des Buches dreli Abschnitte, VO  en) denen der erste das
erkenntnistheoretische ubjekt, der zweiıle das transzendente ubjekt der
dritte das suhstanzilale ubjek behandelt

DiIie Arbeit ist. anregend, tiefschürfend, 3111 ihrem orgehen N1C. VOTLI-

chnell, sondern X abwägen und er dem udıum CIND-
fehlen

FKın ın herausgehoben IDe rıtik an Freytag
isT. N1ıC. Sganz durchsichtig, weil dessen Anschauung nıcht klar I  P >) VOT-

geführt ist. v 118 I7ie tatsächliche Existenz der Bewußt-
seinsinhalte wird a l] denjenigen 1711 Eirnste hbezweifelt, welche „Existenz“

der anders für ın Produk der Vernunit halten Daher ware .1Nne C1IKH-

gehendere Darlegung Platze Ich Dın der Ansicht, die eall-
tatl des Subjektes wıird zunächst nıcr erschlossen, sondern und
miı1t den realen Außerungen nd irkungen des Subjektes unmittelbar
erfaßt Überlegungen und uUusse verdeutlichen, DeZwW. erhärten dann die
Richtigkeit des unmı  elbar Erfaßten. E Daß die Anschauungs-
und enktormen ants 1LUF Verallgemeinerungen : anthropologisch hbe-
schränkter Erfahrung Ta darstellen, hätte mindestens noch tiefer und
allseitiger begründet werden solNlen wegen der entschiedenen Ableugnung
vieler Kant-TEkKIlarer. A E 4 RE „Dasemn hbedeutet Vorfindbarkeit durch
4111 Bewußtsein Der Übergang ZUIMN transzendent-realen ase1in
ist mındestens etwas unvermittelt „Die igenar des Denkens
hesteht ben darin, daß sich cdie Gegenstände nicht angleicht sondern
sıch darauft richtet“ verlan UuSs naheliegenden Gründen Scheidung und
amı auch Klärung Ks 1st. unrichtig Ssagen ADas Irrige War
der spezifisch rationalistische Gedanke., die der Dinge sich werde
durch das MENSC  ıche Denken konstitulert“ denn nach ichtun
des Rationalismus entspricht die eahHtla bloß dem menschlichen Denken

107 (von oben herein) Das „ATS Ob“ verlangt mindestens noch mehr
Verdeutlichung, da die Auslegung an bekanntlich verschlieden ist.

1253 Da für die Erkenntnis der Identıtät er Persönlichkeit die KT
P innerung sicherhech wesentilıche spielt, hätte das Kleingedruckte

etwas weiter ausgeführt werden ollen 402 Bezüglich der Identität
des transzendenten h-) Subjektes uch miıt der eele der frühesten
In  er ohl kurze Anmerkung gut Dewesen.

Freising. FE spenberqer.


